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OLBERNHAU — Die Sorgauer Straße
im Ortsteil Blumenau ist ab Montag
für einen Monat voll gesperrt. Das
teilt die Stadtverwaltung Olbernhau
mit. Die Sperrung gilt vom 4. April
bis voraussichtlich 6. Mai für den
Abschnitt von der Bahnunterfüh-
rung bis zur Einfahrt „Siedlung“.
Grund ist die Neuverlegung und Er-
weiterung einer Trinkwasserlei-
tung. Die Umleitung erfolgt über die
S 223 in Richtung Olbernhau und
B 171 über Zöblitz nach Sorgau so-
wie in die Gegenrichtung. |hd
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Straße in Blumenau
ab Montag gesperrt
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ZSCHOPAU — Stolz erhebt sich der
Mont-Saint-Michel aus dem Watten-
meer der Normandie. „Die dortige
Abtei hätten wir auch diesmal wie-
der besucht“, sagt Lehrerin Kathrin
Wach-Rangous über die felsige Insel,
die schon viele Zschopauer Gymna-
siasten zum Staunen gebracht hat.
Doch statt sich diesem Weltkultur-
erbe zu widmen oder Austern der
dortigen Fischer zu probieren, müs-
sen die Französisch-Schüler in die-

ser Woche wieder mit dem heimi-
schen Schulalltag vorlieb nehmen.
Wie schon 2020 wurde der Besuch
des befreundeten Collège „Sacré-
Coeur“ im französischen Ploërmel
coronabedingt abgesagt. Diesmal
gab es jedoch digitalen Ersatz in
Form zweier Projekttage.

„Speziell für die Französisch-
Schüler der zehnten Klasse tut es
mir leid, weil sie nun komplett auf
diese Reise verzichten müssen“, sagt
Kathrin Wach-Rangous über den
Austausch, der am Zschopauer
Gymnasium eine lange Tradition
hat. Seit mehr als zwei Jahrzehnten
fahren Erzgebirger aller zwei Jahre
nach Ploërmel, um dort eine Woche
lang ins französische Leben einzu-
tauchen. „Durch den Aufenthalt in
Gastfamilien ist es nicht zu verglei-
chen mit touristischen Reisen“, er-
klärt die Französisch-Lehrerin, die
bei Teilnehmern stets große Begeis-
terung erkennt – nicht nur wegen
der Sehenswürdigkeiten: „Viele erle-
ben dort, dass die Verständigung
klappt und sind stolz auf sich.“

Auf den Motivationsschub eines
einwöchigen Austauschs, zu dem
auch der Gegenbesuch der Gast-
schüler aus der Bretagne gehört,
kann Kathrin Wach-Rangous in die-
sem Jahr nicht bauen. Und doch hat
sie gemeinsam mit ihren Kollegin-
nen Barbara Degen und Claudia
Dietrich sowie der Referendarin An-
gelina Vogel zumindest ein kleines
Funkeln in die Augen der Schüler
gezaubert. Zu erkennen war dies, als
die Neunt- und Zehntklässler gleich-
altrige Schüler aus Ploërmel in Vi-
deochats trafen. Dank der Unterstüt-
zung der Technik-AG wurde eine
Plattform geschaffen, auf der die
rund 40 Teilnehmer Französisch
einmal ganz anders erlebten als im
Unterricht. Auch ein Vortrag von
Lehrer Stefan Ruhnow bereicherte
das Programm.

„Vom Klang her ist das einfach ei-
ne tolle Sprache“, erklärt Maxima
Wagner, warum sie seit der sechsten
Klasse Französisch lernt. Auch das
dortige Essen mag sie gern, weshalb
ihr wie allen Schülern die für diese

Woche geplante Busreise lieber ge-
wesen wäre. „Aber dieses Online-
Projekt hat uns auch sehr geholfen“,
meint die 15-Jährige, die dabei eine
kleine Präsentation über ihren Hei-
matort Waldkirchen ausgearbeitet
hat. Zschopauer Schüler und ihre
zuvor ausgewählten Partner in Plo-
ërmel, an die auch Briefe geschrie-
ben wurden, brachten sich so ihr Zu-
hause und ihren Alltag näher.

Statt dem sonst üblichen Reiseta-
gebuch wird eine Arbeitsmappe mit
vielerlei Notizen Maxima Wagner
und die anderen Teilnehmer an die
beiden Projekttage erinnern. „Ich
finde wichtig, dass wir etwas in der
Hand halten können“, sagt die
Neuntklässlerin. Auch wenn es kein
Baguette war mit der süßen Cara-
melcreme, für die die Bretagne be-
kannt ist. „Die ist bei unseren Schü-
lern sonst immer sehr beliebt“, er-
klärt Kathrin Wach-Rangous. Sie
hofft, ihren Schülern solche Lecker-
bissen bald wieder in realer Form
bieten zu können – genau wie einen
Abstecher zum Mont-Saint-Michel.

Videochat statt Reisebus:
Schüler zu Besuch in Frankreich

Auf die Fahrt zu einer
befreundeten Schule in
der Bretagne musste das
Zschopauer Gymnasium
erneut verzichten. Dank
der Hilfe der Technik-AG
gab es aber trotzdem einen
regen Austausch.
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Im Beisein von Lehrerin Kathrin Wach-Rangous genoss auch Maxima Wagner den digitalen Austausch mit den französischen Schülern. FOTO: ANDREAS BAUER

DREBACH — Auf Krokusse hatte es
Marion Moch abgesehen, als sie vor
einigen Wochen ihre Busreise nach
Drebach buchte. Im Krokusdorf an-
gekommen, erhielt die Oberlausit-
zerin am Dienstagmittag allerdings
einen Strauß mit Gerbera und Ro-
sen. Dass diese zusammen mit den
grünen Zweigen einen Stern erga-

ben, hatte seinen Grund. Schließlich
waren die Blumen das Geschenk für
ein Jubiläum im Drebacher Zeiss-
Planetarium, das bei dieser Tagesrei-
se ebenfalls besucht wurde.

„Herzlich willkommen. Sie sind
der 350.000. Besucher unserer Ein-
richtung“, sagte Planetariums- und
Sternwartenleiter Jens Kandler, als
er Marion Moch im frisch sanierten
Foyer in Empfang nahm. Ein schö-
ner Moment, der in die aktuelle Ent-
wicklung passt. Schließlich hat die
Einrichtung erst am vergangenen
Wochenende wieder mit öffentli-
chen Vorführungen begonnen. Die
Hoffnung, nach der erneuten Coro-
napause wieder zahlreiche Besucher
mit verschiedensten Programmen
zu beeindrucken, ist groß.

Positiv auswirken soll sich dabei
die gerade abgeschlossene Sanie-

rung des Eingangs- und Garderoben-
bereichs. Diese war bei einer kürzli-
chen Präsentation von Jens Kandler
im Drebacher Gemeinderat ebenso
Thema wie die Bilanz fürs Vorjahr.
Mit reichlich 29.500 Euro lagen die
Einnahmen 2021 dem Leiter zufolge
über den Erwartungen. „Wir hatten
ja nur fünf Monate geöffnet, und der
Saal durfte nur zur Hälfte gefüllt
sein“, gab er zu bedenken. Trotzdem
fanden verteilt auf 166 Veranstal-
tungen insgesamt 5418 Besucher
den Weg ins Planetarium. Groß war
das Interesse vor allem im August,
als fast 1600 Eintrittskarten verkauft
wurden. Kandler führte dies unter
anderem auf den Trend zurück, dass
mehr Leute innerhalb Deutschlands
Urlaub machen.

„Das Klientel hat sich etwas ver-
ändert“, sagt der Leiter, der seine Ein-
richtung dank der Sanierung gut ge-
rüstet sieht. Knapp 60.000 Euro, die
zur Hälfte gefördert wurden, habe
die Erneuerung des Fußbodens, des
Tresens und der Elektrik im Foyer
gekostet. Eine neue Garderobe war
ebenso Teil der Maßnahme. Passend
zur Farbe unter der Sternenkuppel
erstrahlt nun auch der Eingangsbe-
reich in nachtblauer Farbe. „Schön
haben sie es hier“, fand Marion
Moch, die nach dem Erhalt der Blu-
men am Dienstag die Vorführung
genoss. „Ist schließlich viele Jahre
her, dass ich zum letzten Mal in ei-
nem Planetarium war“, sagte die
Oberlausitzerin, die anschließend
die Krokuswiesen besuchte.

Drebacher Planetarium
begrüßt 350.000. Besucher
Mit einer Reisegruppe hat
Marion Moch am Dienstag
die Sternenkuppel
besucht. Dabei erlebte
die Oberlausitzerin eine
große Überraschung.
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Als 350.000. Besucher seit der Einweihung des neuen Planetariums 2001 er-
hielt Marion Moch von Jens Kandler einen Blumenstrauß. FOTO: ANDREAS BAUER

DÖRNTHAL — Bei der Sanierung des
Dörnthaler Teiches ist der erste Bau-
abschnitt abgeschlossen. Das teilt
die Landestalsperrenverwaltung
(LTV) mit. „Ab August 2021 wurden
bauvorbereitende Maßnahmen
durchgeführt, Baugruben ausgeho-
ben und ein neues Rohr im Damm
eingebaut“, erläutert Katrin Schöne
den aktuellen Stand der denkmalge-
rechten Sanierung der Dörnthaler
Trinkwassertalsperre. „Bis Ende
2023 sollen alle Schäden beseitigt
sein, die durch das Hochwasser 2013
entstanden sind. Dabei wird die his-
torische Anlage auf den aktuellen
technischen Stand gebracht. Somit
ist sie künftig besser steuerbar und
damit auch sicherer in der Rohwas-
serversorgung“, so die LTV-Sprech-
erin weiter. Die Kosten in Höhe von
rund sieben Millionen Euro werden
aus Bundes- und Landesmitteln fi-
nanziert.

Laut Schöne werden nun im
zweiten Bauabschnitt die Einlauf-
bauwerke, Rohrleitungen und Ar-
maturen, Schieberkammern, Strie-
gelhäuser, Toskammern und Vertei-
lerbauwerke instand gesetzt oder
neu gebaut. Der dritte Bauabschnitt
soll im Juni starten. Dabei erhält die
Anlage ihre neue Elektrische Mess-,
Steuer- und Regelungstechnik. Für
die Bauarbeiten wurde die Anlage
vollständig entleert. Der Wiederein-
stau ist für April 2023 geplant.

„Als Ausgleich für die durch das
Projekt verursachten Eingriffe wird
am Wiesenteich eine besonders ar-
tenreiche Berg-Mähwiese angelegt“,
so die LTV-Sprecherin. Nach Ab-
schluss aller Bauarbeiten werde die
Berg-Mähwiese direkt am Damm-
fuß wieder etabliert. „Sie muss aus
Platzgründen während der Bauzeit
in Anspruch genommen werden“,
erläutert Schöne. Alle Maßnahmen
seien mit den zuständigen Natur-,
Denkmalschutz-, Boden- und Was-
serbehörden abgestimmt. Verkehrs-
einschränkungen gebe es keine. |hd

Sanierung des
Dörnthaler
Teiches geht
in Phase zwei
Historische Stauanlage
soll bis Ende 2023
instand gesetzt werden

Zum Artikel „Lila Pfad bringt in-
ternationale Kunst in Orte des
Erzgebirges“ vom 28. März.

Purple Path? Nein, ich habe nichts
gegen Englisch. Dennoch frage ich
mich, was Purple Path so mutwillig
an den Haaren herbeigezogen, ver-
mitteln soll? Eine Internationalität?
Zum Beispiel Agricola (lateinisch) –
deutsch schlicht: Bauer – hat da
deutlich mehr. Stil, mehr Geschich-
te, mehr Format und Weite. Selbst
„bridges and borders“ oder so hätte
ich verstanden, um regionale Stär-
ken als Vernetzung ähnlich einem
Spinnennetz zu suggerieren. Doch
„Purple Path“ ist keine glückliche
Lösung. Dabei hat es an anderer Stel-
le mit Wortmischungen wie „Mon-
tan“ und „Region“ doch klar profi-
lierte lokale und international taug-
liche Neuschöpfungen gegeben; die-
se hier hat jetzt schon verloren.
Schade.

Jörg Coburger, Amtsberg
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